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Anfangs und unvermuıttelt 1mM ersten Satz des epochalen Sımplicissimus Teutsch 1St VO  —

dieser UNSsSETrET eıt lesen, der elit also des spateren CS Jahrhunderts, VDO  e welcher
MAN olaubt, da/s dıe letzte seye“: die biblisch verheißene Endzeıt mIt dem nahen Ende
aller Tage und, Furcht und Zıttern, die eıt des anbrechenden Jüngsten Gerichts.
Grimmelshausen drückt sıch mı1t rund 1er vorsichtig AaUs, W1e€e 6X diesen »Glauben«
andernorts entsprechend iıne lose »Einbildung«? Es heißt da, 1m Satyrischen Pıl-
STAME, dem Erstling des Dichters, VO schwachen menschlichen Geschlecht, zwelches Al-
lem Ansehen nach uff der aıge geht* Dem »Ansehen«, vielleicht L1UT dem Anschein
ach Prokop VO Templın OFM Caps eın Prediger und Predigtschriftsteller VO  — selte-
He  = Graden, notabene eiıner der ersten, durchaus gewıtzten Leser des »sımplicianıschen«
Romans VO spricht 1m Jahre 670 nıcht anders VO Ende oder Abend der
Welt® als eıner blofßen Vermutung, dıe 1m Lichte theologischer un geistlicher Unter-
scheidung prüfen oilt

Solche Kritik 1st die zahlreichen eschatologischen Aussagen der Schriftt verwıesen,
vis1ıonäar gefaßste Worte, Bılder un: Szenerıen, die eiıner test umrıssenen oder Sal

schlüssigen Vorstellung sıch aum verbinden lassen. Es 1St; mıt dem Apostel reden,
eıne »schwere Zeıt« (2 T1ım 3,1); die kommen wird. »Zeichen und Wunder« (s1e9na et

Inschriftt der Grabplatte über den Gebeinen der Priester (RR Sacerdotum sepulcra) 1MmM Kirchen-
schiff VO San Pıetro, Bıasca Yı Abbildung In: Isıdoro MARCIONETTI, L’antıca pıeve dı Bıasca, 1a9
BanO 1979, Tav (pag 63)

Hans Jacob VO (GRIMMELSHAUSEN, Werke I2 Simplicıssımus Teutsch, heg Iieter BREUER
(Bıbliothek deutscher Klassıker 44), Frankturt a.M 1989

Hans Jacob VO (GRIMMELSHAUSEN, Satyrıscher Pilgram, hg Wolfgang BENDER, Tübıngen
1970,

Ebd., 1172
Vgl Urs HERZOG, DDer Roman auf der Kanzel. Prokop Vve- EMPLIN (um 1608—1680), eın erstier

Leser VO Grimmelshausens »Sıimplicıssımus«, 1n Sımplicıana VV 1985, 99—1
PROKOP VO EMPLIN OFM Cap, Funerale, [)as 1St: Hundert und Funffzıg Todten- der

Leich-Predigen. Upusc. {{ (Funerale Domiuinicale), Salzburg 16/70, 107a
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prodigia, S19NA et portenta), auch teuflisch »trügerische« (Mk 1922\ Thess 299 sollen
erscheinen; eın Aeon der Kämpfe, Spaltungen un außersten Prüfungen zeichnet sıch
ab uch werden der Parusıe, dem Tag der Wiıederkehr des Herrn in Herrlichkeit (Mk
3,24—-27), osmische Katastrophen voraufgehen: Dıies LYAe, zes [la Solvet saeclum ın
favılla

Das Jahr 1670 Wr gleich ungezählten anderen Datierungen vorher un: danach der
alsche Termıin. Die Gelehrten lassen trotzdem VO ıhren Rechenkünsten nıcht ab Al
lerdings nıcht bloffß S$1e (und mIıt ıhnen Narren un: Scharlatane aller Art), bereıits die
Jünger haben sıch diesbezüglıch Gedanken gemacht un: dem Herrn die rage gestellt:
» Wann wiırd das geschehen« (Mk 13,4) Der Meıster, der Sohn (sottes selber, 1St über-
fragt. Denn »Jenen Tag un! Jjene Stunde kennt nıemand, auch nıcht die Engel 1mM Hım-
mel, nıcht einmal der Sohn, sondern 11UT der Vater« (Mk Alles Entscheidende
bleibt mıiıthın Sallız dem Vater überlassen, »die Stunde des Kreuzes und der Verfolgung,die Stunde der oroßen Entscheidungen, die Stunde des Erscheinens in Herrlichkeit«/.

An diesen Bescheid wiırd 1ın Geduld, Gebet® un: Wachsamkeiıt: »Seht euch also
VOI; und bleibt wachsam« (Mk durch alle Jahrhunderte auch die Kirche sıch
halten mussen, die »Zeichen der Zeıt« unablässıg VOT ugen. Und die Nacht, durch die
sS1e veführt wırd, INa och tief se1n, auch zutiefst verstörend WI1e€e Begınn der Neu-
Zelt un! zumal Jetzt 1MmM Jahrhundert, In jetzıgen, Sagl Grimmelshausen be] Gelegen-heit, elenden un m»relleicht etzten Zeiıiten? diesen etsten lieblosen Zeıiten‘®, heißt
das 1ın Zürich nıcht anders als den Jüngern werden auch der Kırche unbeirrte Geduld
und Wachsamkeit abverlangt, Je VO u  9 alle Angst und drohende Verzweıt-
lung.

Eın Prediger des Spätbarock wendet sıch seıne Gemeıinde:

Andächtige Zuhörer. hat einsmuals die Catholische allein seelıgmachende Kırch, SAamML dem
eıl. Römuischen Reich ın einem gefährlichen Zustand geschwebt un gelebt, liegts RCwi/ßslich jetzıger eıt ın etzten Zügen, und scheint warhafftıg der Römische Adler
zwolle seine SONS; hohe tragende Schwing-Federn verlieren, zwolle sıch nunmehr ZU end-
lichen Untergang neıigen, un scheint der Jüngste Iag stehe schon VDOr der Thür un kRlopffe
a iıch wl ar hierinn heinen Propheten abgeben; aber WAann iıch die Wort Christı JEsu
der ewıgen Warheit selbsten Ua SCHAUHUCY bey MLY AA Lucae “VO  _ dem annahen-
den Jüngsten Tag, han ıch MLY hein andere Gedancken machen, als die elt werde bald

Grunde gehen [ ]11
So sehr auch der Gedanke sıch aufdrängt, bleibt nıcht der letzte. Indem sıch die
»Prophetie« untersagt, schöpft der Prediger Aaus der geschichtlich-heilsgeschichtlichenErinnerung doch Hoffnung und weifß TIrost für die Gläubigen. Punkt für Punkt hat
die rohenden »Zeichen der Zeıt« ıhnen vorgestellt un tährt 1U tort:

Adrienne VO SPEYR, Markus Betrachtungen für iıne Gemeinschaft, hg Hans Urs VO
BALTHASAR Gesammelte Werke L11), Einsi:edeln 19Z%L 601

EDBd.. 603
Hans Jacob VO (GGRIMMELSHAUSEN, Das wunderbarliche Vogelnest, hg Rolt TAROT, Tübingen

1970, 149
an Rudaolft SIMLER, Vermahnungs-Segen Abscheid Von der Christlichen Gemeind Au

Frauen-Münster, Zürich 1692;
11 Placıdus URTLAUFF O$SB, Rosa Mystıca Das 1St. Funffzig-Blättrige Geıstliche Rosen: der
Funffzig Lob-Reden, Zur Glor:i und Ehr der allzeit unbetfleckten Jungfrauen und Multter
Marıae, Nürnberg 1706, sla
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Seynd das nıcht, Andächtige, Anzeıger UN Vorlauffer deß bald darauf folgenden
Jüngsten Lags®? Aber allweıl ıhr noch UYrEe Leffzen SCH, NCr Zung bewegen, un mMA1t dem
und e1n Englisches Awe sprechen RÖnt, thut doch nıchtg MASsSSen DOT meıiner,
nemlich “VOTr dreyhundert Jahren, eben dieses V“O:  & der Cantzel abgedonnert der eıl. Vın-
centius Ferrer1us, Domuinıcaner Ordens, UN TWar nıt Ahne Ursach, dann ın dem ersien

Anfang sSeiINES heiligen Ordens seıin eıl. Patrıarch Domuinıcus ın Verzuckung de ß Geists
gesehen, da/s der erzurnte (7OH dıe sündıge elt miıt dem Untergang zwolte straffen, 01€
dann dıe merırrte Un dazumahl ın Sünden verwirrte Welt-Kugel 1n Händen gehabt, selbi-

zertrummenrn, WAann Marıa dıe allzeıt barmhertzigste Jungfrau nıcht hätte einen
mütterlichen ufsfall gethan, un DUOT die gantze sündıge elt gebetten, welches sSze dann
alles leichtlich erhalten‘*.

Endzeıit un! Gericht sınd 1mM Geheimmnnıis des Glaubens Teıl un Vollendung der Heıls-
geschichte, letzte Offenbarung also der Gnade Letztlich 1st aller Schrecken umfangen
VO jener gyöttliıchen Barmherzigkeıt, der die (sottesmutter als » Mater misericordiae«
teiılhat. Die Wendung VO »leben Jüngsten Ka die sıch 1n den Schritten des Prokop
VO Templın findet, 1sSt arum ebenso schön w1e richtig. [)as mındert die Dro-
hung nıcht. Im Gegenteıl, jede Verkündigung, die dem Süunder der anders S1e meınt

können, häalt dem zwıngenden Ernst ıhres Auftrags VO oben nıcht stand
und wırd ZU Verrat Zeichen des Johannes miıt seiıner Forderung ach >Umkehr
un: Taufte Zr Vergebung der Sünden« (Mk 1,4)

die Welt hören INa oder nıcht (opportune, ımportune, Tım 1ın der Kırche
1St »mıt lehren, predigen und schreiben«!* mMI1t jedem möglıchen Miıttel der Verkündi-
gung, VO künftigen Gerichtstag reden. uch und gerade 1n »schwerer Zeıt« hat die
Predigt den Sünder autzuwecken un:! ıh 1ın diesem geistlichen Sınne des Wortes wach-
zuhalten auf dem Weg der Umkehr (convers10) un der Buße Dıie Sünder sınd aufzu-
schrecken, doch nıemals ın panısche ngst VETSELZCRH; daran besteht Zeıten des
großen Krıieges un! jeder 1U  — erdenklichen Not eın Mangel. Keinestfalls 1St Jjene seel1-
sche Verstorung und alsche Angst CITCHCIL, die miı1t sechs, vielleicht sieben Jahren
Christina VO Schweden beım Vortrag ıhres eigenen Königlichen Hofpredigers erlıtten
hat » er Prediger schilderte diese Endkatastrophe höchst lebendig un:! erfüllte mich
MIt solchem Schrecken, da{ß ıch me1ıne letzte Stunde gekommen ylaubte«”, DDas Gegen-
teıl 1St nıcht wenıger tatal un:! wırd VO Predigern, Satırıkern un: andern besorgten
»Wächtern ber das Menschenleben« sehr viel häufiger konstatiert. Das olk wırd
apathısch un Aflßst jede Warnung un! bald jedes Zeichen zwıschen Hımmel und Erde
Cometen, Straffen, Plagen, Zerstörungen, Schwerdter, rı1eg, Pest, unger, Zerschleif-
fungen, Ru1n unnd Untergang‘® autf sıch beruhen. Was thun WILY, emport sıch eın e1lit-
SCHOSSC anläfßslich des Kometen VO 1652

Ach thäten I01Y NUY, WWa dıe Heyden gethan! Aber nein, 701V achten nıcht, gılt hein Zeı-
hen mehr, heut redet WNLdA: darvon, HHLOTSCH ıst schon ziderum aufß, und fangen Z0LVS

gewohnen, dörffen 7001 sagens Ha! Was ıst wol, ıst nıchts' WNLA)  . hat noch Öff-
Ler ()ometen gesehen, und Erafbidem empfunden, iıch mu geschehen lassen, hann nıcht

Ebd., S1b
FEıne fast stehende Wendung lautet: biß den lieben Jüngsten T’ag.
So die belıebte triadische Formel tür die kirchliche Verkündigung 1n Schulen, Predigten und

Druckschriften.
('’HRISTINA VO SCHWEDEN, Memoıiıren. Aphorısmen, übers. Annı (CARLSSON Dıie Fund-

grube 28), ünchen 196/,;
PROKOP VO TEMPLIN, Magdalenale, 1N: Lignum Vıtae 88 (Opusculum X} München 1666, 440b
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zwehren. Sıehe, merstockt SCYH ayır! Wann I01Y NT Zuessen und zutrincken, un SONS;
sern ust UuNn uhe haben, lassen Z01LY den Himmel brennen, und FErde zıttern, gedencken
nıcht, da/ß unserthalben geschehe; da WOLYT doch Ott dancken solten, da UNS also |SC
mıt] Zeichen ‚y Un nıchts ungefehr uberfället‘”.

Was bleibt 1n dieser kage dem Bußprediger tun”?

Wıe ıst ıhnen denn zuhelffen. Peters Engel mufß kommen, mMi1t Fäusten darein schlagen, die
ne 6ll mufß INA:  _ ıhnen zeıgen, nn.d z ırd dennoch nıt allezeit kräfftig SHUS SCYH S2Le
“VO  _ ıhrem SsuUssen Sündenschlaff erwecken, nnd “O  S ıhrem SC}  iımmen Leben abzu-
schröcken!

Wo der Schlaf der Süunde herrscht, versinkt dıe Endzeıt tern 1n Nırgendshausen. Nıe-
mand kehrtu keiner wendet sıch in Bufe Z Besseren.

Der Jesult Franz Öger, Domprediger in Landshut, oıbt seıner Gemeıinde eiınmal
bedenken, WwW1€e das göttlıche Gericht ber alle Jahrhunderte hın auf sıch warten 1e un
alle scharfsinnige Erforschung der Zeıt, de/s T’ags, der Stund de/ß etzten Gerichts‘? Ilu-
sorisch wurde. Trotzdem und völlıg paradox Oger keine Pause danach ganz —-
ers NC  e eın mıiıt der tolgenden Feststellung:

eın Jahrhundert ıst VETRQRANZEN, ın zwelchem NLA}  _ nıt g Ran, da/s der Jüngste Tag, der
Iag de/ß etzten Gerichts, denen damals ebenden Menschen nık schon ankommen SEVE, Ich
Sase. de/s etzten Gerichts, UN verstehe das allgemeine un YOSSE Gericht, nıt ”N  S das SON-
derbare auf alle Menschen ayartende Gericht. Man verstehe miıich wohl, dann ıch rede 2e;
Der letzte Iag PINES jeden Menschen ıst der Anfang seines etzten Gerichts, zwelches bey e1-
NnNne früher, bey dem anderen spatter anfanget, jedoch gewüfß anfanget dem Iag sSeInNeESs
Todts?9

Diese Wendung des Blicks 1St alt un! keineswegs eın Concetto der modischen Art Be-
reıts Hıeronymus un: Augustinus haben S exıistentiell ad hominem argumentiert. Hıe-
LOMNYINUS mi1t diesen Worten: »WI1e Jjenem oroßen Tag defß Gerichts allen wıderfahren
wiırd, da{fß wırd schon erfüllet, ehe-vor Cr geschicht, dem Tas des Todts Ist also der
Jüngste Tag ‚  Jenes oroßen Gerichts der letzte Lebens-Tag eınes jeden Menschen«?2!.

Fur jeden einzelnen Gläubigen 1st unausgesetzt die Endzeıt angebrochen, höchste
eıt ZUT Bekehrung: Wendezeıt. Das UVOo Ww1e€ VO aufßen un: weıther drohend e-
hende Gericht 1St schlagartig in die empfindlichste ähe och ine1Ns, das 1sSt
die überschwängliche Hoffnung, dıe mıiıt der Umkehr 1m Sakrament VO Buße und
Beichte dem Sünder vgegeben ISt, ine1ıns mI1t der verschärtten Drohung 1st die Freiheit
VO Sünde, Schuld un: Strafe ıhm näher denn Je, gleichsam mıiıt Händen, mıiıt den » Han-
den des erzens« oreiten. Die Theologie spricht daher 1mM Sınne des Paulus-Wortes

Kor 1131 (>Gingen WIr mıiıt uns selbst 1Ns Gericht, dann würden WIr nıcht gerichtet«)
VO Bufßsakrament als einem triıbunal hoenıtentiae*, einem Beicht-Gericht. Tıberius
VO Kaıiserstuhl OFM Cap tormuliert 1n eıner Predigt VO 1773 das kostbare kırchliche
Lehrstuck Und also WAaNN I1T hıer auff dıser Welt MA1Lt dem Göttlichen und künfftı

Christoph SCHORER, 7ZA%t. nach Miıchael BISCHOFF, Hımmelszeichen. Eıne bildreiche Kunde
VO Aberglauben und Angsten (Delphıi Nördlingen 1986,

PROKOP VO TEMPLIN, Magdalenale (wıe Anm 16), 4472 b
Franz HÖGER S [ )as Evangelıum, Denen Armen und Reichen geprediget, München 1/24, 32329
Ebd., 33341

74 Ebd.,
Vgl Matthaeus STO7 5] Irıbunal Poenitentiae, Dıillingen 1689
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SCH Rıchter durch PINE zuahre Bufß In dem Gericht der Beicht alles rıichtig machen, haben
ZOLY Sar hein Gericht In der andern Welt förchten, Annn das Sacrament der Bu/fs
z ird VO  x den Herren Theologis genandt UuUnN außgesprochen: Sacramentum reconcılıa-
t10N15 DOst lapsum, das Sacrament der Versöhnung ach dem Fall?:

[1

Theologisch 1St die Umkehr des Sünders (convers10) zunächst un zuletzt nıcht sehr
eın Finden seıner selbst, »Selbstfindung«, als vielmehr die rettende Rückkehr oder doch
die HIC UHE Hiınwendung ZUr!r Kırche (convers10 ad Ecclesiam)**. Dieser Rückkehr, un ıhr
immer längst VOTaUs, entspricht die Kırche in der Bußpredigt: beginnend miı1t dem Ruft
des Täufers, MI1t seıner Predigt und der Taufte Jordan. Die spatere kırchliche
Bußpredigt sucht dem Gleichnis VO verlorenen Schaf vemäfß alles und jedes, W as VeEeI-
loren oing und anders nıcht reiten Ware. endlich heimzuholen. Zeıten esonderer
Not und innerer Gefährdung sıind am 1mM Laufte der Kirchengeschichte immer auch
hohe Zeıiten der Bußpredigt, ausgepragt 1n unterschiedlichen Formen der Krıtıik, der
Schelte oder Drohung. Es sınd, beispielsweıse 1mM T3 Jahrhundert (1 ] her V nım
der sele WdA  < dıu werlt ıst Sar YıUwen bar)>, mMIıt der Volks- und Völkermission des
Franzıskaners Berthold VO  - Regensburg, Reden, die keine Direktheit oder Harte, aber
auch keinerle1 talschen Wıderspruch scheuen. Und entsprechend wıederum 1mM spätmıt-
telalterliıchen Italıen, dem päpstlichen Rom bereits näher, die Bußverkündigung des
Bernhardin VO  — Sıena, des Johannes VO Capıstrano, schliefßlich, VO  = Feuer un:! Flam-
ILLE vollends verzehrt, das Fanal des Dominıikaners Savonarola.

Die Kanzel 1St 1U  _ eines, aber ohl das vorzüglichste Medıium, dessen sıch die Kır-
che in den lıturgischen Tagen und be] entsprechenden Anliäßen der Bufie bedient. Das
einzıge 1St S1e keineswegs. Und soll die Bußpredigt ach ıhrer ınneren Gestalt ANSCINCS-
r  - betrachtet werden, 1St dies 1U  — denkbar 1m Blick zugleich auf die damalıge Bufßs-
un! Passıonströmmigkeit, die sıch beide, wIıe stark auch un ungehemmt 1Ns Barocke
stılısıert, alter und aıltester kıiırchlicher Tradıtion un:! Folklore verdanken. Der Predigt
stehen geistliche Erzählung, Legende un: Mirakel ahe An dıie musıkalischen Formen
der Messe, des Bufß-, Psalm- un Andachtsliedes 1St erınnern, 2N1Ss geistliche Drama
un Spiel (Passıons- und Osterspiel), VWalltfahrt, Prozessıion, Kreuzweg un sıcher
nıcht zuletzt die reichste Malere1 un Plastık ın Kırchen und Klöstern, die hohe
Kunst WwW1€e auch 4115 kleine volksfromme Andachtsbild des un:! 18 Jahrhunderts. Be1
jeder Gelegenheıit soll, WCI Bufßse CUL, VO den Mysterıen der Passıo Domuinı1 sıch
»entzücken« lassen. In eiınem der ersten »mirantısch«-geıstlichen Gesäange o1bt Lauren-
t1USs VO  > Schnüffis COFM Cap der buüßenden Seele (Clorinda), die sıch den Geliebten
(Daphnıiıs) Kreuz schmerzlich verzehrt, diese tolgende Klage auf (unter dem Tıitel
Clorinda beweinet ıhre Sünd, un fühlet alsgemach dıe Süßigkeıt des Himmlischen
T’rosts):

73 I IBERIUS VO KAYSERSTUELL OFM Capi Heilreiche Teuch 7ur Geıistlichen Schaafschwemme,
Kempten 172

Vgl Pau! AUBIN, Le probleme de Ia »CONVers10N«, Parıs 1963
Z1ıt nach Berthold VO Regensburg, Vıer Predigten. Mittelhochdeutsch/Neuhochdeutsch, hg

Werner RÖCKE, Stuttgart 1983, 247)
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Von dem Weynen
El iıch nımmer lassen ab,

Bıfß ıch meınen
Daphnis verschnet hab

ll erträncken
In den Thränen meıne Sünd”,

SO versencken,
Da uch CI sSze nıcht mehr find”®,

Die Bußpredigt des deutschen Barock verbindet sıch bıs heute nahezu ausschliefßlich
mıiıt dem Namen des Augustinereremiten Abraham Sancta Clara, des Inhabers der Kaı-
serlıchen Hotkanzel 1in Wıen. Dem amosen Pater Abraham, Schillers »prächtigem Or1-
oinal«, der theologischen Substanz ach deutlich überlegen, teilt eıne Reihe VO Predigern
das LOos der schıeren Vergessenheıt mIit fast der barocken Predigtliteratur“/. FEıner
VO ıhnen, eiıner AaUsSs dem mı1t Kanzeltalenten damals gesegnetenN Kapuzinerorden, 1st
Clemens VO Burghausen. Er vertrıtt ın dieser Arbeıt die katholische Bußpredigt der
eıt

Pater Clemens, mıi1t bürgerlichem Namen Harderer, wurde Dezember 1693
1mM oberbayerischen Burghausen“® geboren, LTAaL 1709 iın Erding“? dem Orden be1 un
starb, nachdem 1m reformiıerten Regensburg während Jahren die Kanzel des Frauen-
stifts Niedermünster betreut hatte, bereıts 1mM Jahre 1732°9 In dieser Kurze un! Kargheıt
1st der Umriß eiınes monastisch eingezogenen Priester- un Predigerlebens, aufgeop-
tert 1mM tagtäglıchen, rastlosen Dienst der Verkündigung der Frohbotschaft.

Dıie Predigten 1mM Niedermünster, dem Hoch-Adelichen Gefürsteten Reichs-Stifft,
sollen, Ww1e€e sehr auch dem alten Ideal franzıskanıscher Einfalt verpflichtet, Aaus allen
Ständen, selbst A4aUus fürstlıchen un protestantischen Kreısen großen Zulauf getunden
haben Der VO tüntf gewichtigen Foliobänden, fünf vollständıgen Sonn- und Fe1-
ertagszyklen, 1St och Lebzeiten des Autors erschienen. Der 'Tıitel der Ausgabe steht
programmatısch für deren Gelst: Seraphisch- Buß und Lobanstimmendes Wald-Lerch-
lein?). Dıie kleine, unscheinbare Lerche (lat. alauda)”® symbolisıert den nıederen, quası

LAURENTIUS VO SCHNÜFFIS, Gedichte. Eıne Auswahl, hg Urs HERZOG, Stuttgart LO7Z: 18
Vgl Urs ERZOG, Geıstliche Wohlredenheıt. Die katholische Barockpredigt, ünchen 1991

E en
Johann HÜBNER, Reales Staats-Zeıtungs- und Conversations-Lexıkon, Leıipzıg 1782, Sp 4235

Burckhausen, Stadt Flu/s Salza, wvelcher nıcht azyeıt davon In den Inn fallt, ın Oberbayern, nebst
einem auf einem Berge gelegenen alten festen Schlof, Meiılen V“O:  _ München. Im Krıege 1742
zward S$Ze VO  d den Osterreichern sehr mıtgenommen. Sze ham durch den teschner Frieden 1//9
OÖsterreich.

EDd., Sp 840 Erding, Ärding, nahrhaftes Städtgen und Amit ın Niederbayern, Flüßgen
embpt, darınn dıe Grafen D“O  - Preysing e1in schönes Palaıs haben Dieses Amit ıst den Rıttern VO  x +
Georguorden ıhrem Unterhalt angewiesen, und da herum zuächst das heste Korn ım Lande.

[)as Datum 1St umstriıtten. Vgl Elfriede MOSER-RATH, Predigtmärlein der Barockzeıt. Exem-
pel, Dage, Schwank und Fabel 1n geistliıchen Quellen des oberdeutschen Raumes, Berlin 1964, 417

Bezüglıch der kontessionellen und kulturellen Bedingungen 1ın Regensburg vgl Rudolf REISER,
Adeliges Stadtleben 1MmM Barockzeıtalter. Internationales Gesandtenleben auf dem Immerwährenden
Reichstag Regensburg. Eın Beıtrag ZUur Kultur- und Gesellschaftsgeschichte der Barockzeıt
(Miscellanea Bavarıca Monacensıa 17 München 1969, 1352145
31 Vgl Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigtsammlungen, Bd 1, hg
Werner WELZIG, Wıen 1987, 682 Der letzte, fünfte Band der Sammlung tragt den Titel
»Seraphisches Jäger-Horn« (1740) LEMENS VO BURGHAUSEN hat uch Übersetzungen AaUS

dem Italıenıschen (Bonaventura VO Recıineto, Casını) 1Ns Lateinische vearbeıtet.
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»ländlichen« Stil der Rede, eıne rhetorisch und homuiletisch bescheidene Wald-Music,
die den Predigern auf dem Lande und wenıger der jetzıgen gelehrten und delicaten Weoeltr
der Stäidte der Sal des Hotes nutzen moöchte. Der Leser hat nıcht die längst modischen
hohen Concepten un stilıstisch hochtrabenden Sprachkünste erwarten Diese Predigt
hat be1 aller franziskanischen FEinfalt der nötıgen »Belustigung« (delectatio) des Publi-
ums nıcht abgeschworen; sS1e 11 blo{ß MA1t alt- und Geschichten bekräfftiget,
mMA1t Antıquitäten un Gleichnussen untersbicket, Mi1t anmüthigen Betrachtungen hbesee-
let die unvermischte Wahrheıt, die »reıine Wahrheit« des Evangeliıums und einNZ1g S1e
herausstellen. Es geht ıhm nıcht ırgendeıine höhere ftromme Unterhaltung, MIıt Pau-
lus Kor 2.2) 1st dieser Prediger entschlossen, nıchts anders WISSEN, als sum 'hrı-
SLUM, den Gecreutzıgten. Diese Zielsetzung des Cantzel-Gesprächs, W1e€e Clemens
auch Sagl, entspricht weıtgehend dem Tenor der tranzıskanıschen Homiuiletik der eIt
Das Eıgene un Unverwechselbare 1st hier der (elst eıner WAarmel), tiefen » Herz-
ichkeit«‚ eıner augustinısch-Iranzıskanıschen Theologie des Hertzens als des Innersten
des Menschen. Inspirıert VO seinem Helıl. Valtter Francıscus, hat Clemens VOIL, 1im (3an-
Z und 1ın jeder Predigt mıt Geist-flammenden Worten die Hertzen?® durchdringen.
Se1in Herz moöchte reden, damıt das Kanzelwort ziderum ZU Hertzen trınget. Clemens
schliefßt seınen Vortrag Jjeweıls mıiıt einem Hertzens-Gespräch. eım Hörer soll zuletzt
eıne zuunderliche Gemüths-Bewegung In dem ertzen bewirkt werden?*.

Es 1STt historisch verbürgt, Ww1e€e der regıierende Furst VO Thurn und T axıs be] gegebe-
HE Anla{f allen Theaterbetrieb Regensburger Hof einstellen 1e18 Anlafsß un Be-
sründung der überraschenden Mafßnahme: weılen der erZorntfe (7Ott mit seinen Gerich-
Len In der Nachbarschaft sowohl, als auch entlegenen Orthen gewaltig Yumoret?. Von
höchster Stelle Walt damıt Bufßse befohlen, auf den städtischen Kanzeln WAar » Donner-
Wetter« vewäartigen. Wörtlich lautet enn auch der Tıtel un Predig-Satz des
Seraphischen Wald-Lerchleins: Geistliches Donner-Wetter. Als Motto dient dem Predi-
CI die Stelle Oftftb 4,5 ( giengen DVO  S dem Thron Blitzen, und Stımmen, und Donner).
Dem Kommentar des Cornelius Lapıde zufolge sınd mıiıt diesem Bıld der Geheimen
Offenbarung die Predigten der Kırche gemeınt, Bußpredigten, die Zzu Herzen des
Sünders nottfalls auch mıiıt Gewalt vordringen werden:

Durch die Blitz zırd entworffen die Krafft Un Nachtruck des Göttlichen Worts. Dıie Don-
”ner stellen /910)8 dıe Antrohungen der Höll, des Gerichts UuN Zorn (,Ottes. Nun dann ıst
meın hertzlicher Wunsch, da/s sothane Blitz und Donner, verstehe das Göttliche Wort, all
meınen Zuhöreren das Lebendige treffe, und gleich denen feurigen Donner-Keulen ıhr

Beliebt 1st die geistlich-eytymologische Deutung der Lerche se1it dem Mittelalter. AÄBRAHAM
SANCTA (LARA deutet (und wırd deswegen VO Martın Heıdegger gelobt werden): DDiese seynd
MLr andächtige Vögel! OÖsterreich führet ın seinem uralten Land-Schild fünff Lerchen, die NLA  - oh-

das »A laude Alaudas«, der Lob-Vögerl nennetl; Auff, auff derowegen ıhr Osterreichische Ler-
chen, folgt diesen Vögeln nach, un thut ebenfalls einen schuldıigen Tribut der Heıl. Jungfrauen
un Martyrın Catharınae ablegen (Geıistliıcher Kramer-Laden, Voller Apostolıischen Wahren, und
Wahrheıten, Würzburg 1740 339) Vgl uch Verena DOEBELE-FLÜGEL, Dıie Lerche Motivge-
schichtliche Untersuchungen ZUr deutschen Lıteratur, iınsbesondere ZUr deutschen Lyrık, Berlin
1977

LEMENS VO BURGHAUSEN, ın der »Vorred« ZU seraphıschen »Wald-Lerchlein« I)
Murnau, Burghausen, Regensburg 17372 Clemens ezieht sıch dabei aut den Heılıgen Bonaventura.

Ebd
Lar REISER, Adeliges Stadtleben (wıe Anm. 30), 138
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Marck Pt?'ld Bein durchtringe, alle unordentliche Gemüths-Regungen lauter Aschen
verbrennenD

Ist die Macht des Bösen übergrofß un: der Wiıderstand des Süunders art W1€ Steıin, bleibt
dem Prediger 1Ur mehr das scharte und schmerzhafte Wort. Mıt Prokop VO Templin

reden: habe INANS NU  - den Predigern nıcht “OTr übel, WANLTL sze bifßweilen charff
SCY7L, die lose Welt stehet diesen jetzıgen NSETTN leidigen Zeıten ın solchen >termın1S<,
da/ß Na  x nıcht charff SNUQ SCYH han!?7 Entsprechend erbittet Clemens VO Herrn eıne
Donner-Stimm, dıe das Hertz durchtringe, und dıie harte Felsen der verstockten Sünder
zerkniırsche®ß. Ist eiıner FABNR Predigt VO Bekehrung un: Bufe bestellt un 1n propheti-
schem Gehorsam dazu verpflichtet, bedart auf seıner Kanzel ebenso der Härte WI1e€e
der Milde un! wırd anders nıcht alls Lebendige gehen oder Je gal ZU Innersten durch-
trıngen. Diese Kunst 1n der Clemens als eın eıster studiıeren 1st Aßt sıch miıt
Worten Aaus seiıner eıgenen Eingangs-Predig besten umschreiben: Eın wwahrer Bufs
Prediger” wırd, muıt Christlicher Lieb, un VO  x himmliıschen Flammen entzündet, das
Herz des Sünders nıcht NUuY zıehen, sondern ZAY heraus reißen: z ird dıch nıcht n  S

bewegen, sondern einen anderen Menschen A dır machen, z ird dır das CzP2>
IULSSEN rühren, Un einen Helıl. Angel ın dır lasse

Dem erstien Band des Wald-Lerchleins 1st eın Anhang VO vierzehn Fasten-
Exembplen, der Geschicht-Predigen beigegeben, das sınd, ın Jahrhunderte alter Iradıti-
O Predigten, die muittels geschichtlicher und legendenhafter Ereignisse (CASUS, —

emplum, miraculum) einprägsamer un:! heylsamer unterweısen möchten. Im Untertitel
1st die ede VO Wundervollen Begebenheiten, Nutz- un heylsamen Sıtten-Lehren,
Hafs und Liebswürdigen Lebens- Thaten*!. Das vierzehnte, abschließende (und letztlich
liebswürdiıge) Exempel, eiıne mehr als spektakuläre barocke Hexenverbrennung, tragt
die Überschrift:

Anna Morgın, INne gefangene Weibs-Persohn aAMUS$ der Stadt Vıllingen, zwolte sıch selber ent-

leiben, jedoch aAM Vorbitt Marıae erhalten, ZUYT Bufß verleitet, nımmet endlich durch den
Schwerdtstreich e1in seelıges Ende.

Der Fall, den sıch Clemens 1ın dieser Bufspredigt ZUu orwurt nımmt, hat 1m Sommer
des Jahres 641 stattgefunden; Schauplatz Wr Vıllingen. Geometrisch akkurat geordnet
ach dem hochmiuittelalterlichen Modell der Zähringer, »MmıIıt regelmäfßsıgen Gassen un:
Haäusern«, mıiıt sakralen Bauwerken hınlängliıch EesegNET, lıegt d1e Stadt 1mM vorderöster-
reichischen Breisgau. Wenn MaA  x muıtten auf dem Markte steht, bann MAN nach allen

LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein L, Augsburg 1734, 7a Im folgenden wırd nach
dieser zweıten Ausgabe zıtlert.

PROKOP VO EMPLIN OFM Cap, Quadragesimale eit Passıonale (Septua-Sexa-Quinquagesı1-
male), Salzburg 1666, 7131a Es handelt sıch 1n diesem ersten Teıl die letzte (250) Predigt mıiıt
dem Tıtel » Was ıhnen die eut für Prediger wünschen sollen« (204b-212b). Clemens hat sıch VO

dıeser programmatischen ede (seınes »Lehrers«) bel selıner Eingangspredigt VO »Geistlichen
DDonner- Wetter« deutlich ınspırıeren lassen.
38 LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36),

Ebd.,
Ebd.,

41 7ur Hıstorien- beziehungsweise Exempel-Predigt vgl ERZOG, Geıistliche Wohlredenheıt
(wıe Anm 27); 2758 Auch DERS., Die Predigt, 1n Prosakunst ohne Erzählen. Dıie Gattungen der
niıcht-fiktionalen Kunstprosa, hg. Klaus W EISSENBERGER, Tübıngen 1985 145—1



ANNA MORGIN 163

Thoren sehen??. 640/41 wiıch diese Iransparenz der Dıinge plötzlıch der oröfßten Ver-
wırrung. Es kam 1ın einer einzıgen, nıe dagewesenen Sturmflut des Lasters der
exerel 24 Hinrichtungen“

Nıcht das Leben, ohl aber das Sterben der Anna Morgın 1St, seıner esonderen
Seeligkeıt WESCHIL, urkundlich detailliert bezeugt“*“. Nur die etzten Lebensjahre der Jun-
SCH Wıtwe schlagen SiCH, ach schwerer Folterung, iın eiınem Katalog der gangıgsten
Hexen- Lopoı1 schriftlich nıeder. Anna, Multter VO drei Töchtern, hat sıch VOT sieben
Jahren mıt dem Teutel eingelassen, hat nıcht mehr gebetet, Gott, der allerseligsten (3O0t=
tesmutter und allen Heıliıgen abgeschworen, 1st mIıt ıhrem Buhler, dem »Cäsperlin«,

Tanz gelaufen, hat Wolfsgestalt aANSCHNOMMLEC, Wetter- un andern Schadenzauber
veruübt (Pferde beschädigt) und eiınmal auch das Heılıigste Altarssakrament geschändet.
Miıthin un! factı, ıne ausgemachte Hexe un unchristlichste Malefiz-Persohn,
deren ungesaumte Verurteilung Z Tod durchs Feuer eiınem Hochlöblichen Magıstrat
der Stadt aM strıttig se1ın konnte.

Soweıt der normale gerichtliche Ablauf. Anna 1m Gefängnis, Stüblein gC-
heißen, den schandvollen Gang A Tod och plötzlich, urz einmal unbeobachtet,
gelingt s ihr, sıch mıiıt dem Messer des Wächters dıe Kehle durchschneiden. Sıe wiırd
für LOT gehalten. Und W1e€ auch die übliıche Nadelprobe un:! eıne ärztliche Untersuchung

keinem anderen Betund tühren, ftassen die Herren 1mM Rate abermals Beschlufß un:
ordnen d der Leichnam se1 auf dem Rıchtplatz VOT der Stadt dem Feuer übergeben.
Der Schartrichter waltet seınes Amtes 5 da{ß Anna, UVOo aus dem zweıten Stock des
Rathauses tallengelassen, 1ın eiıner Weiıse ZUr » Wallstatt« gekarrt und dort auf den Schei-
terhauten geschleift wiırd, da{fß darob auch eın Toter autwachen mußte. och ımmer 1sSt
nıcht das geringste Lebenszeichen beobachten. Frst, als die Flammen den schweren
Klotz verzehren beginnen, die Haare lichterloh brennen, schreckt Anna AaUus dem t1e-
ten Koma auf, fangt jJammern un schreien. Dıiese Vormuttag des Junı des
Jahres 1641 Vıllıngen sıch ereıgnete unerhörte Begebenheit 1St der jähe Umschlag, mıiıt
dem keiner mehr gerechnet hat Jetzt liegt der Leib auf dem Scheiterhaufen, z ird dıe
Seele seyns Clemens o1bt 1n der Schilderung des Falles der Drastık der ıhm vorliegenden
Akten Härte un Genauigkeit nıchts ach

Höret Wunder, dıe Seel ıst noch ın ıhren Leib; dann sobald der ermeynte Todten-Cörper
die Hıtz des Feuers empfunden, fangt sıch bewegen, und Hertz-beweglich auf-
zuschreyen: zwehe! zwehe! Weltzet sıch auch lang, biß VO:  S& dem Scheiterhauffen
auf den Boden herunter gekuglet, hlieb aber auf der Frden ligen ohne Lebens-Zeichen 70 12€
Stock nnd Block Des Nachrichters seine Knecht zıiehen ın mMA1t Stricken zieder hinayuf,
0 OrMLL ıhr Halß, und Füf gebunden 7L, schüren noch besser das Feuer A UN damıiıt
der O  er nıcht zuieder herab falle, legen SLEe etliche Scheiter auf den todten Leichnam, sol-

7it nach HÜBNER, Conversations-Lexıikon (wıe Anm 28), Sp 2703
43 Vgl Annelore WALZ, Geschichte der Hexenverfolgung 1n Villingen, 1! Vıllıngen und Schwen-
nıngen. Geschichte und Kultur, hg der Stadt Villıngen-Schwenningen A4UsS Anla{fiß des Jubiläums
1000 Jahre Münz-, Markt- und Zollrecht Vıllıngen 1m Jahre 1999 (Veröffentlichungen des Stadtar-
chıvs und der Städtischen Museen 15 Villingen-Schwenningen 1998, 195—201, 196 > [ Diese Vertol-
gungswelle $5ällt 4US dem Muster der südwestdeutschen Hexenverfolgung heraus, die 1630 ıhren
Höhepunkt bereıts überschritten .hatte. Die ırekte Kriegsbedrohung ın den Jahren nach 16372
hatte 1in der Regel dazu beigetragen, Hexenverfolgungen behindern oder ganz unterbinden,

da{fß dıe süudwestdeutsche Prozesswelle MIt der Ausweıtung des Krıeges auf die Regıion 1n den
meısten Fällen abbrach.«

Vgl Christian RODER, Eın merkwürdıger Hexenprozefß 1n Viıllıngen 1641, In: Schritten des
ereiıns tür dıe Geschichte der Baar 2 1896, 7988
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hen gleichsam nıeder schweren, und drucken ıh muiıt Feuer-Hacken fest unter das
Holtz hinein: Der Leichnam aAber fJanget sıch wiederum bewegen A} baumet sıch auf,schreyet mık erhebter Stiımm. JEsus Marıa! Bearbeitet sıch lang, biß S$ZEe wiederum V“O:  _
dem Scheiterhauffen herunter gefallen gleichsam feurig, und brinnend; Anerwogendas Haar auf dem Kopff schon abgebrunnen, das Angesicht Der der rechten Seıten Samt
dem Hals, un oberen Theil des Leibs besängt, WE uch die Kleider Leib
theıils verbrunnen, also, dafß entsetzlich War SZE anzusehen?.

Anna, die elende [(d.h verlassene] Iröpffin, ertährt Hılte Aaus dem Kreıs der
Umstehenden. Für eiınen Augenblick erhellt christliches Mitleyden die finstere Szene. In
seiıner Not verlangt das Opfter zunächst nıchts als den Tod »schlagt MI1r Zzuerst den
Kopf ab, ann verbrennt mich«416 (Clemens übergeht diesen Schrei 1ın seiner Predigt.)och 1St der Scharfrichter diesem Schwertstreich nıcht befugt. Anna möchte
beichten. Bıs der Priester aUus der Stadt herbeigeeilt kommt, beten eın Paal tromme See-
len mıiıt ıhr Sıe wollen auch wI1ssen, W alr UuUulll Anna (Cottes Barmherzigkeit verzweıtelt
se1 un: sıch selber habe umbrıingen wollen. Der Teutel habe ıhr dies eingegeben, ıhr
auch das Messer gereıicht, die and zusammengedrückt und das Messer den
als geführt; S1e selber, o1bt Anna bedenken, hätte ach der Folter un: der weıtern
Tortur dazu n1ıe die Kraft gehabt. Allerdings, das gesteht S1e betont, S1e habe dem Teutel
doch auch darzu gewilliget”. (Diese Schilderung wırd S1E VO  — Priestern och zweımal
wıederholen un: auf der vorıgen Antwort?® bleiben.) Endlich schafft die Ärmste, dem
Stadtpfarrer 1ın aller orm beichten un: losgesprochen werden. Anna wünscht
auch kommunizieren. Da der Pfarrer die Hostie nıcht be1 sıch hat, bittet S1€, andern-
Lags, Sonntag, iın der Stadt die heilıge Kommuniıion empfangen (bıttet, Na  S&
möchte ıhr 1se letzte Lieb nıtk versagen). Danach 111 S1€e Montag vO  S ertzen SEINsterben??. och darüber entscheiden 1St städtischen Magıstrat, der dem Wunsch
der Maletikantin ach langen Stunden stattgeben wiırd. Es VETZORQE sıch fernere Verord-
HUÜNZ bifß Uhr In dıe Nacht>°. In der Zwischenzeit spricht Anna mıiıt dem Geıistlichen,och ımmer auf dem Rıchtplatz. jetzt erst beginnt die Nadel Glufe), die ach dem Ste-
chen ın Waaden, Zähen un Fü 51 1n ıhrem Fu{fle steckengeblieben WAaäl, schmerzen.
S1e wırd VO Scharfrichter entternt. Der Pftarrer vVCIIMAS sıch die stundenlange totale
Unempfindlichkeit nıcht erklären. Anna weıflß L1IUTr und o1bt damıt erst die unerhörte-
STE Begebenheıit 1MmM (GGanzen preıs:

SEVE ıhr SAT nıchts bewust VO:  S& Glufen-Stechen, noch hinunter sturtzen, zvohl aber SCVE S$ZEe
gestellet zworden Vor dem Rıchter-Stul (‚Ottes durch einen Engel, allzvo ıhr Christus JEsus
ın Beyseyn der unbefleckten Jungfrauen Marıd ıhr Unbußfertigkeit hart VETWISEN, und dafßSze ıhre begangene Laster sonderbar dıe Hexerey nıemals gebeichtet, da ıhr doch eichtli-
chen hätte hönnen geholffen werden, sıntemahlen SLE noch nıt lang darınn gesteckt, jedochfriste ıhr noch das Leben, solle widerum In ıhren vorıgen Leib kehren, ıhre Sünden be-

LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm. 36), 98bht
RODER, Hexenprozeiß (wıe Anm. 44),
Ebd
LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36); 100b
Ebd., 100a
Ebd

51 Ebd., 100b Es galt damals als eın medızınısches Sıgnum mort1s, WenNnn sıch VO der Fufsochle
her Gefühllosigkeit ausbreitete.
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7L, beichten UN büßen. Und sothane hohe nad widerfahre ıhr AaA Vorbitt der über-
gebenedeytisten Hımmels-Königin Marıd, dero eıl. Rosenkrantz S$LEC fleißig gebettet hatte°*

Hıer tolgen reı rührende Anordnungen A ank die Gottesmutter, die Erlöserin
VDO  - ewiger Verdammnu/$. Annas Beıichtvater moge doch bıtte dafür SOrSCNH, da{fß ıhre
Töchter, drey Mägdlein, als zwvelche den Rosenkrantz schon betten können?*, 1ın die hıes1i-
C Marıiıianıische Kongregatıon aufgenommen werden. Und ebentalls zZu Zeichen des
Dankes möchten 1mM nächsten Herbst e1n halb Pfund Wax ach Marıa FEinsiedeln un
weıtere anderhalb Pfund davon der Bruderschaft 1mM Villinger unster gespendet WCI-
den®>

Mıt dem Beschlufß des Rates kehrt Anna in ıhr Gefängnufs und Stüblein zurück,
wırd maıt Wärme UuUnN eLWAS Essens zımlıch erguicket?® un: verbringt die kurze Nacht
auf den Sonntag eıdlıch, Ja SAr wol, meınt ıhr Wiächter. Nur ann S1€e aum mehr SPIEC-
chen. Bereıts Uhr fruüh 1st der Geistliche Z Stelle. Er aflßst Anna VO

beichten, dann auch kommunizıeren; ebenso wırd für Zul erkennet, da/s MNa  S& ıhr darrei-
che die heilıgste Weeg-Zöhrung. Dıies alles geschieht öffentlich VOT Zeugen, ın Beyseyn
nık wenıger Persohnen, darunter auch ZUWCY Raths- Verwandten?!. Spater, da der Male-
fiz-Persohn Abend die Red z ieder kommen, nötıgt S1e der Geıistliıche, 1n Gegen-
Wart der Wächter, der Stadtknechte und weıterer Hörer den Bericht ber die
Vorladung ZU yöttlıchen Gericht (wıe SZe DO  S dem Engel SCVE Christo praesentıeret,
und vorgestellet worden wörtlich wıederholen. Diese Kundgebung wiırd,
(Ott noch ınmahl dıe Ehr geben, ontag eın weıteres Mal stattfinden:

Eben dises hat sze bekräfftiget, da ıhr den drıtten Juny der Sentenz und End- Urtheil gefäl-
let worden, dafß S$2LEe durch das Schwerdt “onNn dem Leben ZU Todt hingericht, und der Leib
auf einen Scheiter-Hauffen verbrennt awerden solte

Mıt der Hınrıchtung durchs Schwert 1St das End- Urtheil 1ın onädıger Weıse entschärft.
Ihren etzten Gang ZU Rıchtplatz draufßen VOT dem Rıettor geht Anna de-
müthıg, spricht IW mıt exemplarıscher Geduld un: Frömmigkeıit die Gebete des
Priesters ach un 1st standhafft biß ın den Todt,

neıgt das Haupt unNLer das Schwerdt, un überkamme hoffentlich durch den zeıtlichen Todt
das unsterbliche Leben Der örper zuard auf dem Scheiter-Hauffen Aschen Ver-

brennt®®.

Mehrere Jahrzehnte danach beschliefßt Clemens iın seiıner Fastenpredigt die Erzählung
der seltzsamen Begebenheit®! yemäaißs der kirchlich-offiziellen Intention. Dıi1e Vertreter

n Ebd.,, 100b
53 Ebd., 100b, Nar

Ebd., 100b
55 Anna Morgın 1sSt drum Miıtbesıitzerin der gemeınen Imben 1n Vıllıngen (ebd.)

Ebd: 101af. och berichtet der Wäachter uch Allein habe S$ze YOSSE Schwachheiten Un Mat-
tigkeit erlitten, doch Je schwäaächer der Leib, desto stärcker SCVE dero Geist, un Beständigkeit
(101b)

Ebd., 101b
58 Ebd

Ebd
Ebd., 102a

61 Ebd
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der Kıirche sehen 1n dieser offensichtlich eın Mirakel (Miracul)®?. Auf dessen tradıtio-
nelle orm hın 1st das autentische® Protokall stilisiıert und leicht bereinigt; mIt dem
mehrmalıgen Zeugnis AaUsS Annas Mund wiırd bereıts für die dem hohen Gnadenere1gn1s
gebührende Offtentlichkeit un: Überlieferung (tradıtio0) gesorgt®“.

Die vorliegende Kanzelrede 1st keıine Hexen-Predigt 1mM Sınn und Geilst jener wäh-
rend des un 17 Jahrhunderts grassıerenden Traktate, Schritten un Flugblätter DG
SCI1 das Hexenwesen. Clemenss, der selber der möglichen Exıistenz VO Hexen, He-
XCIN, Zauber-Kunst und 7Zaubers-Leuthen allerdings nıcht zweıtelt W as auch Friedrich
VO Spee nıcht hat streıft das Thema anfangs fast beiläufig. Um W1e€e
1ne »Revısıon« des Falles kann ıhm nıcht un se1n. er damalıgen Anklage dıe
Wıtwe Anna Morgın tolgend spricht VO (biblisch bezeugten) Laster der exereı
un bestimmt als deren Hauptursachen Müßiggang (otzum)° un: Unkeuschheıt, geıle
Lieb®, die Staffel übrigens Z Verbindung der Hexe mi1t dem Teutel. uch Anna
1St durch ıhre Fleisch-Geläüsten ın dıses entsetzliche Schand-Leben der Hexerey gesuncken,
un allbereit versuncken®?. Dagegen fällt auf, da{fß 1n der längeren Überschriuft der Pre-
digt der Begritf der Hexe ermijeden wiırd, WwW1e dıie AYIME un ellende Sünderıin enn auch
immer wiıieder mı1t Zune1gung, Mitgefühl un:! Wirme angesprochen wiırd: NISCTE Anna,
Sagl Clemens, die armste elende Tröpffin. unglückseeliger Stand eiInNeSs Sünders der
ın Verzweifflung siıncket! Ach AF TE Sünderın! VWa hast gethan [ ]68 Der Prediger VeEI-

steht auch, solche Gebärden herzlich teillnehmender Seelsorge mıiıt der dumpfen Spra-
che un:! der Begrifflichkeit VO Recht un: spätbarocker Gerichtsbarkeit konfrontie-
remn. Dıie Sach zwwıird Aabermahl dem Hochlöbl. Magıstrat berichtet, un VEYZORE sıch

Vgl W AGNER, Art. Miıracula, Miırakel, 11 LexMA 6, 1993, CE6 650 Hardo THES, Art.
Marıenmirakelsammlungen, 1n 67 1986, 19—47)2 Rebekka HABERMAS, Wunder, Wunderliches,
Wunderbares. Zur Profanierung eınes Deutungsmusters 1n der Frühen Neuzeıt, 1n Armut, Liebe,
Ehre Studıen FA hıstorıschen Kulturforschung, hg. Rıchard VA DÜLMEN, Frankturt a.M 1988,
3866
63 Clemens VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36), 102a, INaLS. Autentische UN be-
zwährte Zeugschaft der gantizen Geschich. (Vıllingen Junı RODER, Hexenprozefß (wıe
Anm. 44), 8 ‚ halt dagegen 1ne Datierung autf den Julı 1641 fur richtig.

Fıne gleichzeıtıge Quelle für die Hınrıchtung der Anna Morgın stellt das Tagebuch des Abtes
Michael -:AISSER OSB dar Hıer 1St der merkwürdig analoge Fall der hingerichteten Anna COnNn-
Stanzer, der Gattın eines langjährigen Villınger Ratsherrn, berichtet. Vgl WALZ, Hexenverfolgung
(wıe Anm 43), 198 Michael alsser 1n seinem Tagebuch: »Wiıeder ereignet sıch eın denkwürdıiıger
Vorftall. Es War die Frau eınes Bürgers 4A4US dem Ratsherrenstande des Verbrechens der Hexere1
verdächtig,Ndessen, wIıe ekannt WAal, WwWwel Schwestern VO  > ıhr gefanglıch eingezogen
Diese versuchte der Teutel durch lästıge Einflüsterungen (Anfechtungen) dazu, sıch gewaltsam
and anzulegen. Wiährend S1e sıch ın groösster Getahr befand, tührte dıe Jungifrau s$1e 1n das
Heil zurück, ındem S1C S1€E mahnte, dafß der sıch beigebrachte Tod verdammenswert sel, S1E solle
den durch öffentlichen Spruch ıhr zuzudıktierenden (Tod) abwarten, wodurch S1e ıhr Verbrechen
büssen und das ewıige Leben verdienen könne. Sıe erbat 1U  z Erlaubnis VO ihrem Manne, eröffnete
1hr Vergehen treiwillig dem Magıstrat, verrat die Versuchung und bietet sıch der Bestrafung dar.
Daraufhin wiırd S1e verhaftet. Dıies 1sSt geschehen, Ww1€e alles (Eınzelne) dem betreffenden Tage
vermerkt 1St« (Tagebuch des Abt Miıchael alsser der Benediktinerabtei St Georg Viıllıngen
‚„ hg V, Stadtarchiv Villıngen-Schwenningen, Viıllıngen-Schwenningen 1984, Bd Z

Wenige Wochen VOI Anna Morgın wurde die Frau Maı 1641 hingerichtet.
65 Clemens VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36), 96b

Auch »üppıge Geıilheit« ZENANNLT. Denn bekanntlich: Man hat ı1emahl gehört, da/fß e1n heusch-
zebende Jungfranu SCVE e1in Hex SCWESENT! (ebd., 962a)

Ebd., 96b
68 Ebd., 97a
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fernere Verordnung bifß Uhr ın dıe Nacht, sodann dıe onddıge Verwilligung erfolget,
diese Malefiz-Persohn ziderum ın dıe Stadt führen®.

Die Gemeinde soll dieses Mitgefühl als COmpassıo0 mI1t der Süunderın nıcht 11UTLr spuren
oder davon sıch blo{fß anrühren lassen. Es 1St TISECTE Anna, deren Seelenheiıil in der Pre-
dıgt bedacht un! behertzigt wird. Diese Vergegenwärtigung 1mM Innern verdankt sıch,
talls S1€ enn entsteht, nıcht dem geistliıchen »Sprachspiel« der Predigt, vielmehr 1St S1e
mystisch fundiert 1mM Geheimnıis der »Communı10 (atque peccatorum)«, die
ber die hıesige eıt hinweg alle und alles verbindet und biıindet”®. uch die Verstorbe-
NCI), zumal S1e MI1t ıhrer Süunde un abzugeltenden Schuld: dıe Seelen, Clemens
nenn sS1e einmal die abgeleibten Christglaubigen Seelen”!, VO denen die alte Theologıe
gesprochen hat, denen 1mM kirchlichen Gedenken (memorı1a) Andachten, Gebete, Imo-
SCIL, Messen un! Predigten ganz besonders gegolten haben, sS1e sınd 1Ns Heıilsganze für
ımmer eingeschlossen, hıs arı Ende der Tage. uch darum geht CS dem Prediger, WEn

der Gemeinde das Leiden un: selıg Fnde der N, ellenden Anna Morgın sehr
alls Herz legen möchte.

Clemens eschwört mIiıt Worten un! Biıldern des Alten Testaments die Getahr des
höllischen Löwen, der hınter jeder Todt-Sünd lauert. Glaub NUNY das nıt, dafs der höse
Feind mA1t ıhm zl schertzen [asse, stellet sıch ZUWAY Lämmel-fromm, YAUeSst ıhm aAber

vıl, Z0LYSE sehen, da/ßs SCVE eın ÖwW, und auf der Welt Iag UunN Nacht herum gehe,
suchen, WwWen verschlucke. Unsere Anna hat dieses NUNY ohl erfahren”®. Wıe sehr

dıe Sünderın, NSCYE Anna, Vorsicht auch hat tehlen lassen, 1er rückt S1Ee halbwegs
eın 1Ns Biıld des geschlagenen, geschlachteten Lammes. Jetzt, tährt Clemens unmıiıttelbar
fort, jetzt liegt der Leib auf den Scheiter-Hauffen, zwird dıe Seel seyns Höret Wun-
der, die Seel ıst noch ın ıhrem Leib [ ]73 Hıer, heute (anheunt), jetzt das lıturgische
Präsens des geschichtlichen Ere1ignisses, des Mirakels VO Sommer 1641, forciert den
sprachlichen Ausdruck bıs die Grenze. Unsere heutige Anna, annn 65 VO der 1ın
wunderbarer Weiıse (seretteten heißen; da aber NISCTE heutige Anna al dem Rachen
des höllischen Löwens ıst entrıssen worden, WAYE e1in Wunder der Allmacht Marıd IN
Ansehung des Rosenkrantz/*.

Solche unbedingte Vergegenwärtigung mıt allen sprachlichen, akustischen un opt1-
schen Mitteln der barocken un! spätbarocken Kanzel vergleicht sıch be] ein1ger, nı1e-
mals iındezenter Annäherung die Bühne, 1er der Tragoedi> mit.ıhrer Rhetorik un
ausgepichten Regıe der Emotionen 1ın nıchts dem nıederen Mımus VO Jahrmarkt un:!
Schaustellung dieser eıt Vor allem aber 1St die alteren, 1m Ursprung ıgnatıanı-
schen Praktiken der Gesellschaft Jesu denken, die »Anwendung der Sınne«
(applicatıo sensuum), aller menschlıchen Sınne, iın der geistlıchen Betrachtung XCI -

plarısch bıs 1Ns 18 Jahrhundert dıe Höllen-Schau oder die Besinnung über zwgi Banner

Ebd., 100af.
Zur Commun10 CCCALOTUM Adrıenne VO SPEYR, Ignatıana, hg Hans Urs VO BALTHASAR

Die Nachlasswerke 2 Einsiedeln 1974, 470 SR darf I1l nıcht verge SSCHIL, dass alle Süunde
soz1al 1St. einmal, dass I1a  — jeder Sünde fahıg ware, und dann, dass Hia:  - den Sünden der
deren nıcht unbeteılıgt 1St.« Vgl uch DERS., Markus (wıe Anm 7) 651
x LEMENS VO BURGHAUSEN, 1mM Titel des Anhangs »Wald-Lerchlein« E Murnau, Burghau-
SCIL, Stadtamhot 1732 Zusatz für die YINE Seelen ın dem Fegfeuer. Frste Seelen-Octav, Beweg-
Ursachen deren abgeleibten Christglaubigen Seelen beyzuspringen.

LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36), 98hb
FA Ebd

Ebd 101a
T5 Vgl ebd., 1la
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Exerzitienbuch des Heıligen Ignatıus und, näher noch, deren Anverwandlung iı
den katechetischen un schuldramatischen UÜbungen des Ordens. Bıld un: Szene STE1-

SCII die Rede, während das Wort der Predigt das Bıld beziehungsweıse die
Bılder der Hınrıiıchtung dramatisıert, akzentuilert un Schritt tür Schritt theologisch
auslegt. Der Ingrefß der Predigt spielt urz MIL dem Effekt des Vorhangs, der VOTL der
Bühne sıch plötzlich hebt

WAs sıehe iıch anheunt® Wa höre iıch® 5l thue dıch auf! ıch höre rüllen unter der Erden
Löwen rugıeruNL leones Ich sıehe aufgerichten feurıgen Thron Thronus

CJUS f}ammae SN Daranuf sıtzet NL e1N Fürst des Friedens nıt C1LN Salomon, verdollmet-
schet zwird pacıficus friedsam sondern Princeps tenebrarum der Fürst der Finsternu/ß der
höllische Lucıifer Unter diısen Löwen WwWer han sıcher seyns Es yüllet der hoffärtige
Lucıfer Quası leo spelunca Z  \ Wıe der LOöw SsC1INET Höhlen Fs eriıßgrammet der
Geld Teufel Mammon SICM. leo DAYTALUS ad praedam WIE P1LN LOöw der begierig des Raubs
SE Es lecket Zähn der Fleisch Teufel Asmodaeus leo rapıens FUSLCTLS ULE CL

Raubgieriger brüllender LOw Es wWutLen UuN toben alle höse Geıister der Höll/®

Darob erschrickt der Hörer nıcht 6r soll autmerken erwachen, doch keineswegs
erzıittern WIC den berüchtigten VO der schwedischen Könıigın perhorreszıierten —
hen Gerichts und Höllen Predigten ber geLrOost Christliches Volck!77 Und sogleich
spricht JENC hertzliche Schonung MT, die Ordensnamen dieses Predigers un Seel-
SOTSCIS WIC natürlich mitgegeben scheint. Geistliches Donner-Wetter? Vielleicht C111 —

NS nd ı menschentreundlichen Massen, Clemens kommt
MItL Psalmwort als Vertröstung VO Eıngang ZUuU Hauptteıil:
GÖ sandt Barmhertzigkeıit Un Wahrheit UN erlöset Seel “O  S& denen JUNQEN
Löwen Durch Was aber G meiıstentheils UNLE”  eNe Barmhertzigkeit®
Antwort durch Marıam Durch dise Sünder! Conculcabiıs leonem draconem du
zertireiten den Löwen UN den Drachen

{ )it sandt Barmhertzigkeit UN Wahrheit (maisıt Deus misericordiam SAa et
rıLatem S$UATTL DPs 56 Jgnatıus VO Loyola hat der geistlichen Betrachtung als Vorbe-
reıtung dıie »Zurichtung des Schauplatzes« (composıtıo 1Oc1)”? aufgetragen (3an7z Ühn-
ıch stellt Clemens 1er den Gläubigen MItL dem Blick des erzens VOTL den ersten un
etzten Horızont, ausgespannt zwıschen ZWCCI teindlichen Thronen: jer dem TIhron Sa-
Cans, dem Ort der Verzweiıfflung (desperatio), Oort dem IThron Gottes, dem Ort des
Friedens un! der grund-gütıgen Barmhertzigkeit Gottes (gratia). Der Mensch hat
wählen zwıschen der un: der andern Herrschaft. Mıiıt der ellenden Anna droht
ıhm der Tod unglückseelıiger Stand Sünders der Verzweiıfflung
sincket!)®!; anders 1ST ıhm Sakrament der Buße CWISCS Leben versprochen So predigt
Clemens Z Fastenzeıt Umkehr un! Bufße iındem der Finfalt un: Klarheit des

Ebd 95af
Ebd 95b

78 Ebd 961a
Beispielsweise Vıerten Tag («Besinnung über ‚WC1 Banner») Nr 138 »Zurichtung des

Schauplatzes Hıer C111 S10S55SCS Heerlager der Gegend VO  - Jerusalem sehen, der oberste Be-
tehlshaber der Guten, Christus Unser Herr, weılt; C1MN anderes Heerlager der Gegend VO Ba-
bylon, der Häuptling der Feıinde, Luzıfer, sıch befindet« (IGNATIUS VO LOYOLA übertragen
Hans Urs VO BALTHASAR, FEinsiedeln 1965 Sıgiıllum 39)
( LEMENS VO BURGHAUSEN Wald Lerchlein (wıe Anm 36) 97a
81 Ebd
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Katechismus deren Theologie lehrt und, Beispiel un! Mirakel der Anna Morgın, 1N-
1NSs die Gnadenlehre der Kırche 1ın Erinnerung ruft.

Unter teuflischem Finflufß hat Anna sıch selbst ermorden wollen. Jetzt lıegt S1e da 1n
ıhrem Blute, scheinbar leblos. Clemens tragt VO  — der Kanzel jeweıls eınen iın sıch MOg-
lıchst geschlossenen Abschnitt des Villinger Protokoaolls VO 1641 VOT und Afßt dann, auf
diese Einzelszene, se1ıne Deutung tolgen. So alternıert die Predigt 7zwischen Geschicht
(histor1a) un! Lehre (moralıtas). Dem Menschen, der keıine Rettung mehr sıeht un:
verzweıteln droht, wırd tröstlich entgegengehalten:

Keiner soll verzweiffeln, ob schon Fnd des Lebens wıird bekehret ZUT Bufßs; gestalten
GOÖOLT einen jeglichen Menschen ayırd urtheilen nach Beschaffenheit seINES Ends, nıt aber
nach dem VEYSANSNEN Leben, ob du schon dıe verstrichne Lebens-Zeiıt gottlo/s hast g-
bracht, hanst du doch den Schaden deiner Seelen ersetizen, WAanın du auf das wenıg1st
jetzto ( ruffest, nıcht miıt der Zung, dencke doch ın deimem ertzen G Ott,
UN erwecke 2NE m»ollkommene Reyu, dafß du beleydıget hast einen grund-gütigen GÖtt;
dann auch ın Jenen Augenblıck, wwelchen dıie Seel schon zwıll ausfahren, und gleichsam
auf der Zungen liget, merachtet dıe grund-gütige Barmhertzigkeit (,Ottes heine Buß, UN
ıst nıt spath, wofern NTa einem reumüthigen ertzen herrühret??.

Nıchts un: eın Teutel schliefßt einen Menschen VO der Gnade (sottes auUs, WwWenn

u  — e1n z”ahre m»ollkommene Reu erwecken® und se1ın Leben bessern 1l Indessen 1st
Anna auf dem Scheiterhaufen, der eben angezündet wurde. Da die Spannung A oröfß-
ten 1st, kehrt sıch der Prediger ZUur Gemeıinde, klagt un fleht gleichsam händeringend:

zwolte $r zwuolte £E dafß ıhrer nıt mehr dergleichen ın NSECVYN Vatterland fin
den wWaren, dıe villeicht ın gleichen Laster begriffen, VO  - der Höll nık ayeıter seynd als e1Nn
Spann [ ]84 An der Gnade verzweıteln 1st iın der tietsten Sundennot dıe ıne Gefahr;
1E andere 1St CS, dıe Macht des Bösen unterschätzen, und endlich die trevelhafte
Verwegenheıt, mıiıt ıhr spielen und schertzen wollen. Blindheit jener Welt-Kınder,
die mA1t dem leidigen Teufel (davor UNS CJ behüte) ın Gemeinschafft LretteNn,; ıhre
sterbliche Seel ıhme verhandlen e1in schnöden Leibs-Wollust, e1in Händel moll
Geld, einen hurtzen Genufß der ırdıschen Ehren®. Und 1U wiıeder auf dem Riıcht-

latz. Anna 1st 4US dem Scheintod zurück, Zuschauer nehmen sıch ıhrer lebevoll A bıs
schließlich der Priester eintrıtft. Anna bekennt, da{fß wohl der Teutel das moörderısche
Messer veführt, S1€ selbst aber diesem auch zugestimmt habe, bewulßt un: freyen W./-
lens. Clemens oreift 1er mıtten 1NSs Geschehen e1n. Das Thema die katholische Lehre
VO treien Wıllen 1st ıhm wiıchtig. In 1ICE€ 1St CS, SAamı(tL Märlein, ıne eigene Predigt,

der sıch der Theologe un Katechet hinreißen äßt egen teuflische Antech-
1sSt unablässıg, 1m treien Wıllen unerbittlich kämpfen. Clemens (Jetzt ın der

»wilden« Sprache der Wüstenvater):
WANTLTL dır begegnet der LÖöw, verstehe Rach und Zorn, schlag ın ZUT Erd, unterdruck de1-
nNe  S& Zorn durch dıe Sanfftmut, erlege den Bären dein gumpendes Fleisch durch
Fasten UN Arbeit. bey dır stebgt Sünder! ob du einwilligen wollest, oder nıL. Aber iıch

Ebd Clemens tolgt hıer einem Wort des Isıdor VO Sevılla (vgl D/a marg.).
Ebd., 9/a
Ebd 98a

5 Ebd
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wende mich zwiederum der Rıchtstatt anzudeuten der elenden Malefiz-Persohn die An-
kunfft des frommen Seelsorgers un Pfarrherrn®®.

Anna tindet miıt der Helıl. Beicht, die sS1e 1m Feuerschein ıhrer Hınrıchtung ablegt, un
einNZ1g dank Göttlicher Barmhertzigkeit zurück in die Kırche. Staunend verlißt Clemens
das Ereignis mıiıt dem Schrittwort: wahrhafftig zwıllst JEsu! den Todt des Sünders Nit,
sondern viılmehr, da/s sıch bekehre und lebe®?. Kurz VOT Einbruch der Nacht wırd
Anna 1in die Stadt zurückgebracht un 1St auch darın, obzwar gefangen, daheim W1€ frü-
her nıe Clemens:

Herzu Christliche Seel! herzu, Sasc A hast du zwohl uıne dergleichen Geschicht jemahl
vernohmen? da/s Danızel unter den Löwen sıcher verbliben, das War e1in Wunder der Al
macht (,OOttes: Conclusıt OTA leonum, wwelcher denen Löwen den Rachen erret; da/ß
ber heutige Anna au dem Rachen des höllischen Löwens ıst entrıssen worden, WATE
e1in Wunder der Allmacht Marıd In Ansehung des Rosenkrantz®®

Das 1St ohne Abstrich der Überschwang barocker Marıenverehrung und darın als
voller Nachklang och ımmer das fast unbegrenzte Vertrauen der muıttelalterlichen K S-
gende iın dıie heilende, beschirmende un rettende Macht der Gottesmutter, verehrt
zahllosen Gnadenorten, bezeugt 1in Tausenden VO Wundern un! Mirakeln. Vor allem
1mM Tode isSt Marıa die Fürbitterin un: 4dvocata der Sünder Ww1e€e eh und e

Clemens Wr sehr ohl bekannt, da{ß seıne Predigten 1m Regensburger Niıedermüun-
ster auch VO Andersgläubigen (Glaubens-Gegnern) esucht wurden. Be1 Gelegenheıt
hat sıch ber diese seiıne Statısten (von >Tatio abgeleıtet)” mıiıt ein1ıgem Wıtz
nıcht unversöhnlich mokıiert. Sıe iın ıhrer lutherischen Auffassung aber offener PTO-
vozıeren als hıer mıiıt dem Begriff der » Allmacht Marıä« scheint nıcht leicht möglıch.
Hatte enn nıcht Luther der Theologie W1e€ der Frömmuigkeıt des Miıttelalters C”
worften, S1Ee beıide stellten den gyöttlıchen Sohn un einzıgen Erlöser der Mutter hıntan
un! teilten zutiefst unzulässıg un 1ın eıtel Abgötterey Christus das Amt des Rıchters
(stockmeısters) un: der strafenden Gerechtigkeit un! suchten die Gnade eINZ1IY be]
der (Gsottesmutter Marıa!?! Als ware der gravierende Vorwurt des Retformators nıemals
gvemacht un! VO der nachtridentinischen Kırche mıiıt Differenzierungen un:! Korrektu-
I'CH auch nıcht beantwortet worden, zogert Clemens nıcht un:! konfrontiert beinahe die
» Allmacht Marıä« mıiıt der »Allmacht Gottes« un! tituliert die (sottesmutter als
Miıterlöserin (corredemptrix) als >Erlöserin«. Auf dem Höhepunkt der ede geht Sanz
1ir eın TOMMEer Eiter miıt dem Prediger durch un:! sıch ber die gewohnte theo-
logische Präzısıon hıinweg.

Das kleine Exempel, das die oroße Gnadenmacht arıens veranschaulicht, 1St auch
nıcht VO  > hohem un:! subtilem Geschmack, nıchts für lıterarısche »Zärtlınge«, eıne

86 Ebd., 99b
Ebd., 100a

88 Ebd..
xo Dazu grundlegend Erhard DORN, Der sündıge Heılıge 1ın der Legende des Mittelalters
Medıum Aevum 10), München 1967 Beatrıce KÄLIN, Marıa, der barmherzekeit. Die Sun-
der und die Frommen 1ın den Marıenlegenden des Alten Passıionals (Deutsche Lateratur VO den
Anfängen bıs 1700 1/ Bern 1993

LEMENS VO BURGHAUSEN, 1mM »Zusatz tür die Seelen 1n dem Fegfeuer« (wıe Anm.
36), 11b Zum Begriff vgl Michael BEHNEN, »Arcana Haec Sunt Ratıo Status«. Ragıon dı Stato
und Staatsräson. Probleme und Perspektiven (1589-1651), 1N; ZHF 14, 19857; 129—195
91 Vgl Walter DELIUS, Geschichte der Marıenverehrung, München/Basel 1963; 195—2729
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Kleinigkeıt blodß, franziskanısch handtest un iın der populären Art eınes »Rollwagen-
büchleins«. Die Anekdote spielt 1in Öln

Der Prophet nennet den hbösen Geist une Schlang 8ZCN der Arglıstigkeit, und einen P
Wwen geN der Grausamkeiıt: Marıa aAber zerquetschet der Schlangen das aubpt, und sper-
ret dem Löwen seinen Rachen. Maıt T0AS) muit ıhrem Schutz-Mantel, nıt anderst, als 70 1€e JE=
ner Burgermeister Cöllen Namens Herman Grün, zwelchen Thum-Herrn (wıe
Meıgerıus AaA Cuspiniano schreibet) wei/s nıt a Ua Ursach einem hungerigen Löwen
eingesperrt: aber zwicklete den Mantel umb den lincken Armb, fahrt dem Löwen darmit
ın den Rachen, mit der rechten zucket seinen Dolchen, durchstosset dem Löwen dıe
Brust, UN erleget ıh Gleicher gestalten a”ıcklet gleichsam die mildseeligıste Multter ıhren
Schutz-Mantel den Armb, und v“ersetizet dem höllischen Löwen einen gewaltıgen
Stoß“

Das Miracul VO  ; Villingen steht iın dieser Fasten-Bußfpredigt Zzentral. Es weılß VON der
glücklichen Bewahrung eiıner schweren Maletikantın un! 11, TOoMMeNnN Seele NT der
ewıgen Verdammung, VO der wunderbaren, heifst 1m Tiıtel der Prediegt, Vorbitt
Marıd beım göttlichen Gericht. Im Grund, das (sanze hoch übergreifend, 1St 2aTrUum
auch iıne Marienpredigt, eıne Lob-Red auf die Gottesmutter, die Clemens eıner A
neı1gten geistlichen Leserschaftt übergibt.

111

Am Ende des vierten Buches macht Sıimplicıssımus, mi1t einer enge Goldes auf
dem Leıb, in Vıllingen Station. Da Just seinem Fintreffen das Stadttor sıch auftut,
halt DE durchaus zutreffend VDOT e1n glücklıch Omen” Drinnen tindet sıch eın militärı-
scher Kommandant, mıiıt dem sıch reden läßt, un:! bald darauf 1MmM Wıirtshaus Hertz-
bruder, der längst entbehrte 1ebste Freund. Wıe der Samarıter 1M bıblischen Gleichnis
uüubt Simplicıssımus dem bettelarmen Kranken Barmherzigkeıt un o1bt ıh 1n allerbe-
sStTe Pilege, also da/s ıhm seinem Leib zw 01 Tatten kam, gestalten sıch allen
Wunden täglıch miıt ıhm hesserte?*. Danach, Begınn des üuntften Buches, pılgern die
beıiden ber Schafthausen un: Zürich ach Einsiedeln, Sıimplicıssımus mehr der Kurz-
weıl un! notorischen cur10s1ıtas halber, Hertzbruder aber AaUsSs orofßer Dankbarkeıt (GxX
voto) für die Hıiılte der (sottesmutter ın seınen höchsten Nöthen?®?>. Es 1St eın alter Weg
der Frömmigkeıt, den die Z7wel Freunde VO Villingen ach FEinsi:edeln gehen.

Anna Morgın stiftet der allerseeligisten Jungfran ungleichen Teilen Kerzenwachs
in die hıesige Rosenkranzbruderschaft un ZEN Finsıdlen. So 1sSt CS der tromme guLe
Brauch ın Villingen. Die Stadt 1st während des 30)jährıgen Krıeges WAar n1ıe gefallen,
doch 1n den Jahren 633/34 dreimal mMAıt entsetzlicher ”nd gleichsam höllischer Fury ”nd
Grimmigkeıt belagert worden. Sıe blıeb verschont au sonderbaren Beystand, UuUN
Mäütterlichen Gnadenschutz Mqriae Einsidlen?®.

LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36), 101a
903 (GGRIMMELSHAUSEN, Werke 11 (wıe Anm. 20 437

Ebd., 443 — Zum zentralen, durchgehenden Motıv der Barmherzigkeıt vgl Urs HERZOG,
Barmherzigkeıt die 1m Roman »verborgene Theologie«. 7u Grimmelshausens »Simplicıssımus«,
In: Argenı1s E: FL DE T VLE

GRIMMELSHAUSEN, Werke 11 (wıe Anm 2% 447
Conradus HUNGER, Unser lıebe Fraw Finsıdlen. [)as ISt Kurtze Chronica, oder Geschicht-



172 URS HERZOG

Das FEinsijedler Mirakelbuch VO  - 654 (Von den Wunderwercken, bey Anrufung
Frawen Einsıidlen geschehen) notıert eingehend, da{ß Bürgerschaft und Rat VO

Vıllıngen 1in iıhrer bedrängten eıt der allergnädigsten Schirmbfrawen Marıae eıne Öt-
tentliche Prozession und herrliche Szegzeichen” versprochen und entrichtet hätten. Jo
annn Ludwig Ungelehrt, eın Franzıskanerpater, verewıgte die marıanısche Waffenhiltfe
lıterarısch, miıt Versen W1€ diesen:

7u ıhr (SC Marıa] seind 70127 geflohen.
Mıt herzen und miıt Gmüth,
SO offt der Feind thät FIrowen.
Hat alzeit UNS behüt.
Für UTLS hat Sze gestrıten.
Im Feld und ıIn der Statt,
Blıb alzeıt ın der muıtten.
Wann Z01Y e1in Noth gelıden,
Den Feind vertreiben +här?s

Im kriegerischen Jahrhundert rückt die Gottesmutter auf Z »Feldobristin« un!
»Generalissıma« aller katholischen Heere, Z 5: »iegerin ın allen Schlachten (Gsottes«.
Se1it dem Sieg VO Lepanto Oktober 1571 dem Tag der bruderschaftlichen Um-
gyange iın Rom.  D 1ST S1Ce bevorzugt die >Marıa VO S1ege«. Dieser martialisch-triuumpha-
listische Ton prag stellenweise auch och die »Lob-Predig« des Clemens VO Burghau-
SCIL. Marıa kämpft mı1t sämtlichen iıhren W affen der Gnade, mıiıt ıhrem Schutzmantel, mıt
Skapulıer, Psalter un: Rosenkranz. arıens Kron “O  - 17 Sternen endlich seynd nıemand
anderer, als das Marıaniısche Kriegsheer, dıe Brüder un Schwestern des allerheil. Rosen-
brantzes  100 DDas Ave-Gebert 1St der Hölle se1ıt Jahrhunderten eın Schrecken, der blofße
Name Marıa eıne hımmliısche Waffe ohnegleichen. Dıie Jungfrau Marıa ist. zıtlert
Clemens den Heılıgen Bonaventura, erschröcklich als 01€ e1in starckhes rıegs-Heer, da/fß
bey Aussprechung ıhres heiligisten Nahmens dıe höllische Geıister alsobald anfangen
zıtteren, UunN heıin Ruhe noch Platz mehr haben‘9.

Clemens stellt A1ll5s5 Ende der Predigt iıne Szene des lebenslangen geistlichen Streıtes,
eın etztes Bild der christlichen Psychomachıie zwischen Sünde und Gnade Im Glauben
des Psalmisten (Ne tradas best11s anımas contıitentes tıbı, Ps CT darauf,
da{fß die mild-seeligste Maultter Marıa ıh un jeden Gläubigen der höllischen Best:z n1e-
mals werde Zu Opfter tallen lassen. Nofttalls möchte ıh doch ıhr zyeiter Un breiter
Schutzmantel WaAPPLHCH. deinen Himmel-blauen Schutz-Mantel 1l ıch wıicklen
meinen Arm, hiemuit dem höllischen Löwen seinen Rachen sporen, ıhm hieten den I’'rutz,
du aber Marıa! hiet MLY den Schutz. Amen\92

buch VO dem Ursprung der Uhralten Weltberühmten, und VO  - dem HErren Christo selbsten gC-
weyhten lıeben Frawen Capellen Luzern 1654, 496

Ebd., 497
98 Z it nach Michael HÜTT, » Wıe eın beschlossener (Garten«. Villinger Stadtansıchten VO bıs
U 18 Jahrhundert, 1n Villingen un:! Schwenningen. Geschichte un: Kultur (wıe Anm 43),
233-—266, 246

Vgl Klaus SCHREINER, Marıa Jungfrau, Mutter, Herrscherin, München 1994, 3905%
100 Petrus Paulus ROSENBERGER OELSA,; Zodiacus-Marıanus. Das 1St Marıanısche Lob-Reden,
Augsburg/ Dıiıllıngen 1698, 459
101 LEMENS VO BURGHAUSEN, Wald-Lerchlein (wıe Anm 36), 101a
102 Ebd., 102b
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Das Marienbild des Clemens VO Burghausen tragt »1N tempore belli« Züge des
geistlich-kirchlichen Hero1smus un:! 1st doch 1m Innenraum VO Gebet und Kontem-
platıon verhalten: das Bıld VO diskreter Liebe, VO kındlich TOoMMEM Vertrauen un!
mutterlicher Zunei1gung. Das abschließende kleine Hertz-Gespräch, miıt dem CT die
Mild-seeligste gleichsam halblaut und anspricht, 1st heıter un VO jenem SCHCHEH

höheren Geıist, der ın der kırchlichen Malereı (den Putten mı1t ıhren Scherzı1), auch 1n der
Musık dieser spaten Jahrzehnte oft zauberhaft anmüthig w1e€e VO Zanz anderswo her
mıitspielt. Am rechten and der Seıite findet sıch 1er 1ın sehr wınzıgen Lettern das
Stichwort anmüthige Empfelung ın den Mäütterlichen Schutz Marıd. iıne Bıtte un:! Em-
pfehlung 1St C5S, da{fß auch der höllische brüllende LÖöw eınen Augenblick lang moöchte
schweigen und lauschen:

Freylich Ja 70 E1S iıch NUYT Zar wohl, dafß dein Göttlicher Sohn meın HErr un G Ott, meın
FErlöser SCVC, doch ber ıst zugleıich uch e1n Rıichter, mithın geirane iıch MLYT nıt ıhm unNter
das Angesicht Lreiten, sonderen mache LE eın Mutter-Söhnlein, welches, WaANN den

105Valtter erzurnet sıhet, suchet die Zuflucht bey der Multter

103 Ebd
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